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Einleitung
„Anders als die Adjektivflexion nach bestimmten Artikeln, 
unbestimmten Artikeln und Demonstrativpronomina, die bei 
der heutigen Sprachgebrauch einheitlich ist, ist die 
Adjektivflexion nach Lexemen wie all-, beid-, etlich-, folgend-, 
manch-, sämtlich-, solch-, wenig-, etc. …, die ich im 
Folgenden Pronominaladjektive nenne, weniger einheitlich. 
Nach ein und demselben Pronominaladjektiv lassen sich sowohl 
die sogenannten starken als auch die so genannten schwachen 
Adjektivformen beobachten.“

(Sahel, 2005)



Starke und schwache Flexion
Grundregeln zur Adjektivflexion:

 Adjektive haben starke Endungen, wenn sie 
Hauptmerkmalträger sind, sonst schwache.

 Adjektive (auch nominalisierte) werden parallel reflektiert. 
Sie fungieren also entweder alle als Hauptmerkmalträger 
oder alle als Nebenmerkmalträger.

Adjektive werden nur schwach reflektiert, wenn ihnen ein 
Artikelwort mit Endung vorangeht. (Andernfalls werden sie 
stark reflektiert.)



Starke und schwache Flexion
 Stark (mögliche Endungen: -e, -er, -en, -em, -es)

 Schwach (mögliche Endungen: nur –e und –en)



Schwankung der Adjektivflexion 
nach Pronominaladjektiven: Überblick
 Pronominaladjektiven: Lexeme an der Grenze zwischen 

Determinativen und Adjektiven. Beispiele: all-, beid-, 
manch-, einig-, viel-, irgendwelch- usw.

 „Als Determinatoren werden im Deutschen Kernlexikon 
Wörter bezeichnet, die an erster Stelle in einer 
Nominalphrase, also vor dem Adjektiv stehen, außer den 
pränominalen Genitivattributen. Typische Vertreter der 
Determinatoren sind der definite Artikel, Demonstrativa 
oder Possessiva.“ Maier-Meyer (1995)





Systematisierung nach Bernd Wiese
 Staffelung nach Lexemen

 Staffelung nach Formen



Staffelung nach Lexemen
Quantifikativa:

 Allquantoren: all-, beid-, sämtlich-

 Partielle Quantoren: einig-, irgendwelch-, manch-, mehrer-, 
viel- und wenig-

Nicht-quantifikative Pronominaladjektive: welch-, solch-, 
folgend-, ander-



Staffelung nach Lexemen



Allquantoren
 All-: inhaltliche und positionelle Zugehörigkeit zum linken 

Rand des Spektrums komplexer Nominale 

Nachfolgende Flexion wie beim Artikel (Schwankungen 
gelten als Ausnahmen)

 Beid- und sämtlich-: stärkere adjektivische Züge 

Starke Flexion des folgenden Adjektivs ist möglich.

 Allquantoren fordern eher schwache Flexion nachfolgender 
Adjektive als partielle Quantoren.



Partielle Quantoren
 Viel- und wenig- zeigen deutliche adjektivische Züge

 Feinabstufungen innerhalb der Gruppe durch NP-
Bildungskriterium: Artikel + zählbares Nomen = NP

Kriterium für Determinativhaftigkeit



Nicht-quantifikative
Pronominaladjektive
 Welch- und solch- gelten als Determinative, folgend- und 

ander- dagegen nicht

 Feinabstufungen sind möglich.



Ergebnis
 Flexionsverhalten schwankt nicht beliebig.

 Determinativhaftigkeit/Artikelhaftigkeit  schwache 
Flexion



Staffelung nach Formen
 Das folgende Adjektiv wird nicht nur in Abhängigkeit vom 

vorangehenden Lexem sondern auch in Abhängigkeit der 
verschiedenen Formen der Flexionsendungen des Lexems 
flektiert.



Staffelung nach Formen



Staffelung nach Formen
 Bei Standarddeterminatoren: nach allen Endungen wird das 

Adjektiv schwach reflektiert.

 Bei Standardadjektiven: nach allen Endungen wird das 
folgende Adjektiv parallel flektiert.

 Bei Pronominaladjektiven: es zeigen sich verschiedene 
Übergangsstufen zwischen den beiden Normalfällen.



Staffelung nach Formen
 Die Form der Flexionsendungen (ihre Gewichtigkeit oder 

Schwere) spielt für die Adjektivflexion nach 
Pronominaladjektiven eine Rolle.

 Endung –m  durchweg schwache Flexion

 Endung –s  weitgehend schwache Flexion

 Endung –r Auffächerung schwach + stark

 Schwa-Endung  überwiegend stark

 Die Neigung, das folgende Adjektiv schwach zu flektieren, 
steigt mit zunehmender Schwere der Flexionsendung



Einflussfaktoren nach Sahel
 Untersuchung durch Korpusdaten

 Datenbasis: Ausgaben der Frankfurter Rundschau zwischen 
Februar 1997 und Dezember 1999

 Ausgewählte Formen

all- manch- sämtlich- solch-

alle
(Nom/Akk Pl)

mancher
(Nom Sg Mask)

sämtliche
(Nom/Akk Pl)

solche
(Nom/Akk Pl)

aller
(Gen Pl)

manche
(Nom/Akk Pl)

sämtlicher
(Gen Pl)

solcher
(Gen Pl)



Ergebnis

alle
(Nom/
Akk
Pl)

n = 
6315

aller
(Gen 
Pl)

n = 
2972

manch
-er
(Nom
Sg
Mask)
n = 185

manch
-e
(Nom/
Akk
Pl)
n = 254

sämt-
liche
(Nom/
Akk
Pl)
n = 443

sämt-
licher
(Gen
Pl)

n = 89

solche
(Nom/
Akk
Pl)

n = 
1024

solch-
er
(Gen
Pl)

n = 213

stark 1% 4%   5% 39% 16% 79% 5% 42%

schwach 99% 96% 95% 61% 84% 21% 95% 58%



Ergebnis
 Effekt der Kategorie Kasus: die starke Adjektivflexion trat nach 

Pluralformen im Genitiv häufiger auf als nach Pluralformen im 
Nominativ/Akkusativ

 Effekt der Kategorie Numerus: Nach der Pluralform wurde das 
nachfolgende Adjektiv häufiger stark flektiert als nach der 
Singularform

 Effekt der Rektion: der Anteil der starken Adjektivflexion in der 
Bedingung Rektion durch Präposition war höher als in der Bedingung 
Rektion durch Nominalphrase

 Effekt der Adjazenz: in der adjazenten Bedingung war der Anteil 
der starken Adjektivflexion höher als in der nicht adjazenten
Bedingung
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